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(54) Verstellbare Unterfederung für ein Bett

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verstell-
vorrichtung (19) zum Verstellen einer Unterfederung (1)
eines Betts, mit Elektromotoren (20) zum Antreiben eines
verstellbaren Unterfederungsabschnitts (3, 4, 6, 7), mit
einer Steuereinrichtung (22) zum Ansteuern der Elektro-
motoren (20), wobei ein Netzkabel (23) einen Drei-Leiter-
Normschutzkontaktstecker (49) aufweist, der einen Au-
ßenleiter (55), einen Neutralleiter (56) und einen Schutz-
leiter (57) aufweist.

Die Steuereinrichtung (22) lässt sich besonders
flach realisieren, wenn das Netzkabel (23) außerdem ei-
nen Zwei-Leiter-Normstecker (51), der komplementär zu
einer Zwei-Leiter-Normbuchse (52) der Steuereinrich-
tung (22) gestaltet ist und der den Außenleiter (55) und
den Neutralleiter (56) aufweist, und einen Zusatzstecker

(53) aufweist, der komplementär zu einer Zusatzbuchse
(54) der Steuereinrichtung (22) gestaltet ist und der den
Schutzleiter (57) aufweist, wenn das Netzkabel (23) ei-
nen Außenleiter (55), Neutralleiter (56) und Schutzleiter
(57) führenden und den Drei-Leiter-Normschutzkontakt-
stecker (49) aufweisenden ersten Abschnitt (59), einen
Außenleiter (55) und Neutralleiter (56) führenden und
den Zwei-Leiter-Normstecker (51) aufweisenden zwei-
ten Abschnitt (60) und einen Schutzleiter (57) führenden
und den Zusatzstecker (53) aufweisenden dritten Ab-
schnitt (61) aufweist, und wenn die Steuereinrichtung
(22) wenigstens eine elektrische Abschirmung (80) auf-
weist, die über eine Schutzleitung (81) mit der Zusatz-
buchse (54) elektrisch verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verstell-
vorrichtung zum Verstellen einer Unterfederung eines
Betts. Die Erfindung betrifft außerdem eine mit einer der-
artigen Verstellvorrichtung ausgestattete Unterfederung.
Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfindung ein Netz-
kabel für eine derartige Verstellvorrichtung.
[0002] Bei einem Bett dient eine Unterfederung zum
Auflegen einer Matratze, wobei die Unterfederung au-
ßerdem für eine Belüftung der Matratze von unten sowie
für eine Federung sorgt. Eine solche Unterfederung kann
beispielsweise als Rost ausgestaltet sein. Bevorzugt
werden dabei allgemein Lattenroste, bei denen eine Auf-
lagefläche zum Auflegen der Matratze durch eine Viel-
zahl einzelner Latten gebildet ist, die sich jeweils quer
zu einer Längsrichtung der Matratze erstrecken und in
der Längsrichtung der Matratze parallel zueinander ne-
beneinander angeordnet sind. Ein solcher Lattenrost um-
fasst ferner üblicherweise einen Rahmen, in dem die Lat-
ten angeordnet sind. Andere Unterfederungen sind bei-
spielsweise mittels Federn realisiert und können im All-
gemeinen als Federkern-Unterfederung bezeichnet wer-
den.
[0003] Zur Komfortsteigerung kann eine solche Unter-
federung verstellbare Abschnitte aufweisen, um die
Raumlage der Auflagefläche im jeweiligen Abschnitt zu
verändern. Beispielsweise kann die Neigung eines
Fußbereichs und/oder eines Kopfbereichs verändert
werden. Hierzu kann die Unterfederung ein Gestell um-
fassen, das im bzw. am Rahmen angeordnet ist und das
die verstellbaren Abschnitte relativ zum Rahmen verstell-
bar trägt. Bei einem Lattenrost kann der jeweilige ver-
stellbare Abschnitt jeweils mehrere Latten umfassen und
so jeweils eine Teilfläche der Auflagefläche bilden.
[0004] Zur weiteren Komfortsteigerung ist die Verwen-
dung einer Verstellvorrichtung möglich, die mit wenigs-
tens einem Elektromotor arbeitet, um den jeweiligen ver-
stellbaren Abschnitt der Unterfederung zum Verstellen
antreiben zu können. Über eine geeignete Betätigungs-
einheit, die manuell betätigbar ist, lassen sich Verstell-
wünsche vom jeweiligen Nutzer des Betts bzw. der Un-
terfederung eingeben, um über eine entsprechende An-
steuerung des jeweiligen Elektromotors die gewünschte
Verstellung der Unterfederung zu bewirken. Zweckmä-
ßig kann diese Betätigungseinheit an einer Fernbedie-
nung angeordnet sein, was zu einer weiteren Komfort-
steigerung führt. Diese Fernbedienung kann nun kabel-
gebunden oder kabellos mit einer entsprechenden Steu-
ereinrichtung zum Ansteuern des jeweiligen Elektromo-
tors gekoppelt sein. Eine kabelgebundene Fernbedie-
nung hat den Vorteil, dass sie vergleichsweise einfach
auffindbar ist. Im Unterschied dazu zeichnet sich eine
kabellose Fernbedienung durch einen nochmals erhöh-
ten Bedienkomfort aus.
[0005] Um eine derartige Verstellvorrichtung mit der
benötigten elektrischen Energie versorgen zu können,
ist ein Netzkabel vorgesehen, mit dem die Verstellvor-

richtung an eine Stromversorgung anschließbar ist. Da
in Gebäuden Anschlussstellen einer gehäuseseitigen
Stromversorgung in Form von Steckdosen oder Buchsen
genormt sind, besitzt auch das Netzkabel zweckmäßig
einen genormten Stecker, um das Netzkabel an die
Stromversorgung anschließen zu können. In Gebäuden
sind Schutzkontaktsteckdosen bzw. Schutzkontaktbuch-
sen vorgeschrieben, die außerdem normiert sind und die
sich durch drei Leiter bzw. durch wenigstens drei Leiter-
kontakte auszeichnen, nämlich einen Außenleiterkon-
takt für einen Außenleiter, einen Neutralleiterkontakt für
einen Neutralleiter und wenigstens einen Schutzleiter-
kontakt für einen Schutzleiter eines üblichen, einphasi-
gen Wechselstrom-Stromnetzes, das im jeweiligen Ge-
bäude zur Stromversorgung dient. Eine derartige Steck-
dose wird im Folgenden als Drei-Leiter-Normschutzkon-
taktbuchse bezeichnet. Ein dazu passender Stecker ist
dann ein Normstecker, der mit oder ohne Schutzleiter
oder Schutzleiterkontakt ausgestattet sein kann und
dementsprechend als Zwei-Leiter-Normstecker oder als
Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker bezeichnet wer-
den kann. Sofern das Netzkabel einen Schutzleiter ent-
hält, besitzt der kabelseitige Stecker auch einen damit
elektrisch verbundenen Schutzleiterkontakt, so dass in
der Regel ein Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker
vorliegt. Falls im Kabel der Schutzleiter fehlt, kann der
Stecker grundsätzlich die Form eines normierten Schutz-
kontaktsteckers aufweisen, wobei ein entsprechender
Schutzleiterkontakt dann entbehrlich ist, also ohne Funk-
tion vorhanden sein kann oder fehlt. Ebenso kann der
Stecker als Zwei-Leiter-Normstecker konfiguriert sein,
der nur zwei Leiter umfasst, zwar mit einer Drei-Leiter-
Normschutzkontaktdose steckbar ist, jedoch eine von ei-
nem komplementären Drei-Leiter-Normschutzkontakt-
stecker abweichende Form besitzt. Ein derartiger Zwei-
Leiter-Normstecker kann auch als Flachstecker bezeich-
net werden.
[0006] Zweckmäßig besitzt das Netzkabel außerdem
einen weiteren Stecker, der mit einer zugehörigen, am
Steuergerät ausgebildeten Buchse steckbar ist. Sofern
die Steuereinrichtung und der jeweilige Elektromotor
nach außen elektrisch isoliert sind bzw. elektrisch nicht
leitende Gehäuse besitzen, ist innerhalb der Verstellvor-
richtung kein Schutzleiter erforderlich. In der Folge wird
aus Kostengründen häufig ein nur zwei Leiter umfassen-
des Netzkabel bevorzugt. Der an die Steuereinrichtung
anschließbare Stecker des Netzkabels ist dann ebenfalls
ein Zwei-Leiter-Normstecker, wobei an der Steuerein-
richtung eine dazu komplementäre Zwei-Leiter-Norm-
buchse vorgesehen ist.
[0007] Gebäudeseitige Normschutzkontaktbuchsen
sind in der Regel als weibliche Buchsen konzipiert, so
dass der zugehörige kabelseitige Normstecker als männ-
licher Stecker ausgestaltet ist. Der andere kabelseitige
Stecker muss dann als weiblicher Stecker konfiguriert
sein. Die zugehörige Buchse der Steuereinrichtung ist
dann männlich konzipiert. Die Begriffe "männlich" und
"weiblich" sind bei Steckverbindungen dahingehend zu
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verstehen, dass das männliche Bauteil zumindest ein
nach außen weisendes Steckelement besitzt, während
ein weibliches Bauteil zumindest ein nach innen weisen-
des Steckelement besitzt.
[0008] Bei einer Verstellvorrichtung für eine Unterfe-
derung, die zumindest einen verstellbaren Abschnitt be-
sitzt, besteht ferner das Bedürfnis, die an der Unterfede-
rung zu montierenden Komponenten möglichst flach zu
konzipieren, damit die Verstellvorrichtung einen mög-
lichst geringen Raumbedarf aufweist und dementspre-
chend möglichst gering nach unten auf die Unterfede-
rung aufbaut. Insbesondere soll die Verstellvorrichtung
möglichst wenig in einen Raum vorstehen, der bei einem
Bett zwischen einem Untergrund oder Boden, auf dem
das Bett steht, und der Unterfederung ausgebildet ist. In
der Folge wird auch für die Steuereinrichtung gerade im
Bereich der Zwei-Leiter-Normbuchse eine flache Bau-
weise angestrebt, so dass insbesondere eine flache
Zwei-Leiter-Normbuchse zum Einsatz kommt, die nur
zwei nebeneinander angeordnete Leiterkontakte auf-
weist, also nur einen Außenleiterkontakt und einen Neu-
tralleiterkontakt.
[0009] Des Weiteren besteht bei einer derartigen Ver-
stellvorrichtung das Bedürfnis, elektromagnetische
Strahlung weitgehend zu vermeiden, da viele Menschen
bei elektromagnetischer Strahlung sich unwohl fühlen,
insbesondere im Schlafbereich, und dementsprechend
nur schlecht schlafen. Um die Emission elektromagneti-
scher Strahlung der elektrischen oder elektromagneti-
schen Komponenten der Verstellvorrichtung zu reduzie-
ren, kann beispielsweise eine geeignete Abschirmung
realisiert werden. Je nach Abschirmung kann diese mehr
oder weniger Bauraum benötigen, was die raumsparen-
de Bauweise der einzelnen Komponenten der Verstell-
vorrichtung erschwert.
[0010] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Verstellvorrichtung der eingangs
genannten Art bzw. für eine damit ausgestattete Unter-
federung sowie für ein zugehöriges Netzkabel eine ver-
besserte Ausführungsform anzugeben, die sich durch ei-
ne reduzierte elektromagnetische Strahlung bei kompak-
ter, vorzugsweise flacher, Bauweise der Verstellvorrich-
tung auszeichnet.
[0011] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0012] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, zumindest die Steuereinrichtung mit einer elek-
trischen Abschirmung zu versehen, die über eine Schutz-
leitung mit einem Schutzleiterkontakt elektrisch verbun-
den, wobei dieser Schutzleiterkontakt nicht in der Zwei-
Leiter-Normbuchse der Steuereinrichtung angeordnet
ist, sondern in einer diesbezüglich separaten Zusatz-
buchse, die ebenfalls an der Steuereinrichtung ausge-
bildet ist. Eine elektrische Abschirmung, die elektrisch
mit einem Schutzleiter verbunden ist, repräsentiert eine
aktive Abschirmung, die elektromagnetische Strahlung

sehr viel besser abschirmen und ableiten kann, als eine
passive Abschirmung, die nicht mit einem Schutzleiter
verbunden ist. Über den Schutzleiter wird eine Erdung
oder Massung realisiert, wodurch über die elektrische
bzw. aktive Abschirmung elektromagnetische Strahlung
neutralisiert werden kann. Die Verwendung von zwei se-
paraten Buchsen, einerseits für die Stromversorgung mit
Außenleiter und Neutralleiter und andererseits für die Ab-
schirmung mit Schutzleiter, ermöglicht für die Steuerein-
richtung eine besonders flache Bauweise, bei welcher
die beiden Buchsen beispielsweise nebeneinander an-
geordnet werden können. Da eine derartige aktive Ab-
schirmung sehr viel effizienter arbeitet als eine passive
Abschirmung, lässt sich die Abschirmung insbesondere
auch besonders flach realisieren, was eine kompakte
Bauform für die damit ausgestattete Steuereinrichtung
unterstützt.
[0013] Das zugehörige Netzkabel umfasst somit einen
Kabelstrang, der insgesamt drei Abschnitte umfasst, die
von einer gemeinsamen Knotenstelle ausgehen und an
ihren von der Knotenstelle entfernten Enden jeweils ei-
nen Stecker aufweisen. Insbesondere ist der Kabel-
strang dadurch Y-förmig konzipiert. Ein erster Abschnitt
des Kabelstrangs weist den zur Drei-Leiter-Normschutz-
kontaktdose passenden Stecker auf, der als Zwei-Leiter-
Normstecker oder als Drei-Leiter-Normschutzkontakt-
stecker ausgestaltet sein kann. Ferner enthält der erste
Abschnitt zumindest den Außenleiter und den Neutral-
leiter. Ein zweiter Abschnitt des Kabelstrangs weist den
zur Zwei-Leiter-Normbuchse passenden Zwei-Leiter-
Normstecker auf und enthält den Außenleiter und den
Neutralleiter. Ein dritter Abschnitt des Kabelstrangs weist
nun einen Zusatzstecker auf, der zur vorstehend genann-
ten Zusatzbuchse der Steuereinrichtung komplementär
ist. Mit Hilfe eines derartigen Netzkabels ist die Verstell-
vorrichtung bereits voll funktionsfähig. Allerdings wird in
diesem Fall noch keine Erdung der elektrischen Abschir-
mung der Steuereinrichtung ermöglicht. Erst wenn ent-
sprechend einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form das Netzkabel außerdem mit einem Schutzleiter
ausgestattet ist, der durch den ersten Abschnitt und den
dritten Abschnitt führt, kann eine elektrische Verbindung
zwischen der Abschirmung über den Schutzleiter mit ei-
ner Erdung oder auch Massung hergestellt werden. In
diesem Fall ist auch die elektrische, aktive Abschirmung
funktionsfähig und ermöglicht die gewünschte effiziente
Abschirmung gegenüber elektromagnetischer Strah-
lung.
[0014] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Zwei-Leiter-Normstecker flach ausgestal-
tet sein, so dass er in einer Querrichtung, in der die beiden
Leiter bzw. zugehörige Leiterkontakte nebeneinander
liegen und die senkrecht zu einer Steckrichtung des
Zwei-Leiter-Normsteckers verläuft, und in einer parallel
zur Steckrichtung verlaufenden Längsrichtung größer di-
mensioniert ist als in einer Dickenrichtung, die senkrecht
zur Längsrichtung und senkrecht zur Querrichtung ver-
läuft. Die Verwendung eines derartigen flachen Zwei-Lei-
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ter-Normsteckers ermöglicht die Verwendung einer dazu
komplementären Zwei-Leiter-Normbuchse, die dann
ebenfalls flach ist, so dass die Steuereinrichtung in die-
sem Bereich ebenfalls flach konzipiert werden kann.
[0015] Auch der Zusatzstecker ist gemäß einer bevor-
zugten Ausführungsform flach ausgestaltet, so dass er
in einer Querrichtung und in einer Längsrichtung größer
dimensioniert ist als in einer Dickenrichtung.
[0016] Insbesondere kann der Zusatzstecker für den
Schutzleiter einen Schutzleiterplatz und wenigstens ei-
nen Zusatzleiterplatz aufweisen und ebenfalls flach kon-
zipiert sein, derart, dass er in einer Querrichtung, in der
die wenigstens zwei Leiterplätze nebeneinander liegen
und die senkrecht zu einer Steckrichtung des Zusatzste-
ckers verläuft, und in einer parallel zur Steckrichtung ver-
laufenden Längsrichtung größer dimensioniert ist als in
einer Dickenrichtung, die senkrecht zur Längsrichtung
und senkrecht zur Querrichtung verläuft.
[0017] Mit Hilfe derartiger flacher Stecker lassen sich
die zugehörigen Buchsen der Steuereinrichtung eben-
falls flach konzipieren. Insbesondere können die Zwei-
Leiter-Normbuchse und die Zusatzbuchse an der Steu-
ereinrichtung so angeordnet sein, dass die Längsrich-
tungen der in die jeweilige Buchse gesteckten Stecker
parallel zueinander verlaufen und dass die Querrichtun-
gen der in die jeweilige Buchse gesteckten Stecker pa-
rallel zueinander verlaufen. Somit verlaufen auch die
Steckrichtungen der beiden Stecker parallel zueinander.
Hierdurch vereinfacht sich die Handhabung des Netzka-
bels, das besonders einfach mit der Steuereinrichtung
verbunden werden kann.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung kön-
nen die beiden Buchsen in der Querrichtung der beiden
Stecker voneinander beabstandet an der Steuereinrich-
tung angeordnet sein. Hierdurch ergibt sich auch für die
Anordnung der beiden Buchsen eine flache Ausgestal-
tung, die eine flache Bauweise der Steuereinrichtung un-
terstützt.
[0019] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann der Zusatzstecker eine Verriegelungs-
einrichtung aufweisen, die bei gestecktem Zusatzstecker
mit einer Verriegelungskontur der Zusatzbuchse zusam-
menwirkt. Die mit der Verriegelungskontur zusammen-
wirkende Verriegelungseinrichtung kann den Zusatzste-
cker in der Zusatzbuchse gegen ein Herausziehen si-
chern, so dass ein ungewolltes Trennen von Zusatzste-
cker und Zusatzbuchse vermieden werden kann.
[0020] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker an
einem Steckergehäuse ausgebildet sein, das am Ende
des ersten Abschnitts des Kabelstrangs angeordnet ist
und das eine Schalteinrichtung enthält, die zwischen ei-
nem Verbindungszustand und einem Trennungszustand
umschaltbar ist. Im Verbindungszustand ist ein Außen-
leiterkontakt des Drei-Leiter-Normschutzkontaktste-
ckers mit dem Außenleiter des Kabelstrangs elektrisch
verbunden. Auch ist im Verbindungszustand ein Neutral-
leiterkontakt des Drei-Leiter-Normschutzkontaktste-

ckers mit dem Neutralleiter des Kabelstrangs elektrisch
verbunden. Schließlich ist im Verbindungszustand auch
ein Schutzleiterkontakt des Drei-Leiter-Normschutzkon-
taktsteckers elektrisch mit dem Schutzleiter des Kabel-
strangs verbunden. Im Unterschied dazu sind im Tren-
nungszustand der Außenleiterkontakt vom Außenleiter
und der Neutralleiterkontakt vom Neutralleiter sowie der
Schutzleiterkontakt vom Schutzleiter elektrisch getrennt.
Mit anderen Worten, die Schalteinrichtung verbindet im
Verbindungszustand alle drei Leiter mit den zugehörigen
Kontakten, während sie im Trennungszustand alle drei
Leiter von den zugehörigen Kontakten trennt. Des Wei-
teren ist die Schalteinrichtung elektrisch betätigbar aus-
gestaltet, so dass sie zum Umschalten zwischen dem
Verbindungszustand und dem Trennungszustand über
zwei Schaltleitungen ansteuerbar ist. Diese Schaltleitun-
gen gehen dabei ebenfalls vom Steckergehäuse aus und
sind durch den ersten Abschnitt des Kabelstrangs und
durch den dritten Abschnitt des Kabelstrangs geführt und
enden im Zusatzstecker. Dabei ist der Zusatzstecker zu-
sätzlich zu einem mit dem Schutzleiter elektrisch verbun-
denen Schutzleiterkontakt mit zwei Schaltleiterkontakten
ausgestattet, die jeweils mit einem der beiden Schaltlei-
ter elektrisch verbunden sind. Mit Hilfe der Schalteinrich-
tung kann somit die gesamte Verstellvorrichtung trotz
ordnungsgemäß angeschlossenem Netzkabel von der
Stromversorgung getrennt werden und bedarfsabhängig
wieder damit verbunden werden. Insbesondere lässt sich
dadurch die Elektrifizierung der Verstellvorrichtung für
Zeiträume, in denen die Verstellvorrichtung nicht benö-
tigt wird, deaktivieren, wodurch die Entstehung uner-
wünschter elektromagnetischer Strahlung effizient ver-
hindert werden kann. Von besonderer Bedeutung ist da-
bei auch der Umstand, dass im Trennungszustand auch
der Schutzleiter unterbrochen ist, so dass auch keine
Fehlströme oder Kriechströme der Stromversorgung
über den Schutzleiter zur Verstellvorrichtung gelangen.
[0021] Gemäß einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung kann die Steuereinrichtung mit Schaltleiterkon-
takten der Zusatzbuchse, die komplementär zu den
Schaltleiterkontakten des Zusatzsteckers ausgestaltet
sind, elektrisch verbunden sein und außerdem so aus-
gestaltet bzw. programmiert sein, dass sie abhängig von
einem Strombedarf der Steuereinrichtung die Schaltein-
richtung über die Schaltleitungen zum Umschalten zwi-
schen dem Verbindungszustand und dem Trennungszu-
stand ansteuert. Liegt beispielsweise ein Strombedarf
vor, da über eine entsprechende Bedieneinheit ein Ver-
stellwunsch zum Verstellen eines Unterfederungsab-
schnitts der Steuereinrichtung übermittelt wird, kann sie
mit Hilfe eines entsprechenden Signals über die Schalt-
leitungen die Schalteinrichtung zum Umschalten in den
Verbindungszustand ansteuern, wodurch die Stromver-
sorgung hergestellt ist. Benötigt die Steuereinrichtung
bzw. die gesamte Verstellvorrichtung keinen externen
Strom, kann die Steuereinrichtung, insbesondere zeitlich
verzögert, die Schalteinrichtung zum Umschalten in den
Trennungszustand ansteuern, wobei dies ebenfalls mit

5 6 



EP 2 710 928 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Hilfe eines entsprechenden Signals über die Schaltlei-
tungen erfolgt.
[0022] Entsprechend einer anderen vorteilhaften Aus-
führungsform können mehrere oder alle elektrischen
Komponenten der Steuereinrichtung sowie der jeweilige
Elektromotor mit dem Schutzleiter der Zusatzbuchse
elektrisch verbunden sein, so dass die genannten Kom-
ponenten bzw. der jeweilige Elektromotor mit einer Er-
dung bzw. Massung elektrisch verbunden werden kön-
nen.
[0023] Ein erfindungsgemäßes Netzkabel besitzt so-
mit einen Y-förmigen Kabelstrang, bei dem von einer ge-
meinsamen Knotenstelle drei Kabelstrangabschnitte ab-
gehen, die an ihren zur Knotenstelle distalen Enden je-
weils einen Stecker aufweisen. Der erste Abschnitt ent-
hält den Außenleiter und den Neutralleiter sowie optional
den Schutzleiter und weist einen Normstecker auf, der
mit einer Drei-Leiter-Normschutzkontaktbuchse steck-
bar ist. Der zweite Abschnitt enthält den Außenleiter und
den Neutralleiter und weist einen Zwei-Leiter-Normste-
cker auf, der mit einer Zwei-Leiter-Normbuchse steckbar
ist. Der dritte Abschnitt weist einen Zusatzstecker auf,
der mit einer dazu komplementären Buchse steckbar ist.
Der dritte Abschnitt kann dabei so ausgestaltet sein, dass
er keinen Leiter oder nur den Schutzleiter oder den
Schutzleiter und zumindest einen weiteren Leiter oder
vorzugsweise den Schutzleiter und die beiden vorste-
hend genannten Schaltleiter enthält.
[0024] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Ausfüh-
rungsform, bei der sämtliche Leitungen, die im zweiten
Abschnitt verlaufen und die gegebenenfalls im dritten Ab-
schnitt verlaufen, auch im ersten Abschnitt verlaufen.
[0025] Eine erfindungsgemäße Unterfederung, bei der
es sich insbesondere um einen Rost und vorzugsweise
um einen Lattenrost handelt, weist einen Rahmen zur
Montage der Unterfederung in einem Bett sowie zumin-
dest einen verstellbaren Unterfederungsabschnitt auf so-
wie eine Verstellvorrichtung der vorstehend beschriebe-
nen Art, mit deren Hilfe der wenigstens eine verstellbare
Unterfederungsabschnitt relativ zum Rahmen verstellt
werden kann.
[0026] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0027] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0028] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0029] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine isometrische Ansicht einer als Rost aus-
gestalteten Unterfederung mit einer Verstell-
vorrichtung,

Fig. 2 eine schaltplanartige Prinzipdarstellung einer
derartigen Verstellvorrichtung,

Fig. 3 eine Ansicht eines Netzkabels,

Fig. 4 eine Ansicht einer Drei-Leiter-Normschutzkon-
taktdose,

Fig. 5 eine Ansicht einer Steuereinrichtung,

Fig. 6 eine stark vereinfachte, schaltplanartige Prin-
zipdarstellung eines Steckergehäuses des
Netzkabels.

[0030] In Fig. 1 ist eine Unterfederung 1 gezeigt, die
hier rein exemplarisch und ohne Beschränkung der All-
gemeinheit als Rost, insbesondere als Lattenrost, aus-
gestaltet ist. Im Folgenden werden daher auch der Rost
bzw. der Lattenrost mit 1 bezeichnet. Entsprechend Figur
1 umfasst der Rost 1 einen Rahmen 2, der auf geeignete
Weise in ein hier nicht gezeigtes Bett eingebaut werden
kann, und mehrere Rostabschnitte 3 bis 7 (Unterfede-
rungsabschnitte), die eine Auflagefläche 8 zum Auflegen
einer Matratze auf den Rost 1 definieren. Beim hier ge-
zeigten Lattenrost 1 ist die Auflagefläche 8 mittels einer
Vielzahl einzelner Latten 9 gebildet, wobei jeder Rostab-
schnitt 3 bis 7 mehrere Latten 9 aufweist.
[0031] Im Beispiel der Figur 1 umfasst der Rost 1 au-
ßerdem ein Gestell 10, das am Rahmen 2 angeordnet
ist und das die einzelnen Rostabschnitte 3 bis 7 trägt.
Die Rostabschnitte 3 und 4 sind an einem Gestellab-
schnitt 11 angeordnet, der relativ zum Rahmen 2 um eine
Schwenkachse 12, die quer zu einer Längsachse 13 des
Rostes 1 verläuft, verschwenkbar ist. Der Rostabschnitt
3 ist außerdem um eine Schwenkachse 14, die ebenfalls
quer zur Längsachse 13 verläuft, relativ zum Gestell 10
bzw. zum Gestellabschnitt 11 verschwenkbar. Der Rost-
abschnitt 5 ist bezüglich des Gestells 10 und bezüglich
des Rahmens 2 stationär, also nicht verstellbar. Die Rost-
abschnitte 6 und 7 sind mit ihren zugehörigen Gestell-
abschnitten 15, 16 um eine quer zur Längsachse 13 ver-
laufende Schwenkachse 17 relativ zum Rahmen 2 ver-
schwenkbar. Der Rostabschnitt 7 ist mit seinem Gestell-
abschnitt 16 außerdem um eine Schwenkachse 18 relativ
zum Rostabschnitt 6 bzw. zum zugehörigen Gestellab-
schnitt 15 verschwenkbar. Die einzelnen Schwenkach-
sen 12, 14, 17, 18 verlaufen parallel zueinander. Der
Rostabschnitt 3 ist einem Kopfbereich einer auf dem Rost
1 bzw. auf der darauf aufliegenden Matratze liegenden
Person zugeordnet. Der Rostabschnitt 4 ist einem Rü-
ckenbereich der Person zugeordnet. Der Rostabschnitt
5 ist einem Beckenbereich der Person zugeordnet. Der
Rostabschnitt 6 ist einem Oberschenkelbereich der Per-
son zugeordnet. Der Rostabschnitt 7 ist einem Unter-
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schenkelbereich der Person zugeordnet.
[0032] Der hier vorgestellte Rost 7 ist außerdem mit
einer Verstellvorrichtung 19 ausgestattet, mit deren Hilfe
zumindest einer der verstellbaren Rostabschnitte 3, 4,
6, 7 zum Verstellen betätigt werden kann. Bevorzugt ist
dabei eine Ausführungsform, bei der alle verstellbaren
Rostabschnitte 3, 4, 6, 7 mit Hilfe der Verstellvorrichtung
19 separat verstellt werden können.
[0033] Gemäß Figur 2 umfasst diese Verstellvorrich-
tung 19 zumindest einen Elektromotor 20 zum Antreiben
eines verstellbaren Abschnitts 3, 4, 6, 7 des Rostes 1.
Im Beispiel der Figur 2 sind vier Elektromotoren 20 vor-
gesehen, mit denen die vier verstellbaren Rostabschnitte
3, 4, 6, 7 unabhängig voneinander zum Verstellen ange-
trieben werden können. Zur Antriebskopplung zwischen
den Elektromotoren 20 und den verstellbaren Rostab-
schnitten 3, 4, 6, 7 können entsprechende Gestänge 21
vorgesehen sein, die in Figur 1 teilweise erkennbar sind.
[0034] Die Verstellvorrichtung 19 umfasst gemäß Fi-
gur 2 außerdem eine Steuereinrichtung 22, die zum An-
steuern und zur Stromversorgung der Elektromotoren 20
dient und die über ein Netzkabel 23 an eine Stromver-
sorgung 24 anschließbar ist. Ferner ist die Steuereinrich-
tung 22 über mehrere Motorkabel 25 mit den Elektromo-
toren 20 separat verbunden.
[0035] Zur Betätigung der Verstellvorrichtung 19 bzw.
zum Ansteuern der Steuereinrichtung 22 kann beispiels-
weise eine Fernbedienung 26 vorgesehen sein, die über
eine entsprechende, manuell betätigbare Bedieneinheit
27 verfügt. Die Fernbedienung 26 kann beispielsweise
eine CPU 28 enthalten und über ein Fernbedienkabel 29
mit der Steuereinrichtung 22 verbunden sein. Die Steu-
ereinrichtung 22 kann ebenfalls eine CPU 30 aufweisen,
die über das Fernbedienkabel 29 mit der CPU 28 der
Fernbedienung 26 kommuniziert, um Verstellwünsche,
die über die Bedieneinheit 27 eingegeben werden, um-
zusetzen. Hierzu ist die CPU 30 der Steuereinrichtung
22 mit einer Steuerelektronik 31 verbunden, die ihrerseits
über die Motorkabel 25 mit den Elektromotoren 20 ver-
bunden ist. Die CPU 30 der Steuereinrichtung 22 und die
Steuerelektronik 31 sind bei der hier gezeigten speziellen
Ausführungsform in einer Steuereinheit 32 der Steuer-
einrichtung 22 untergebracht, die ein eigenes Gehäuse
33 aufweist.
[0036] Die Steuereinrichtung 22 weist außerdem eine
Leistungselektronik 34 auf, die insbesondere einen
Wandler umfasst, bei dem es sich um einen AC/AC-
Wandler und vorzugsweise um einen AC/DC-Wandler
handeln kann. Ferner ist hier eine weitere CPU 35 vor-
gesehen. Im Beispiel besitzt die Steuereinrichtung 22 au-
ßerdem eine Leistungseinheit 36, die ein eigenes Ge-
häuse 37 besitzt, in welcher die Leistungselektronik 34
und im Beispiel die weitere CPU 35 angeordnet sind. Die
Leistungselektronik 22 ist in Figur 2 durch einen mit un-
terbrochener Linie gezeichneten Rahmen angedeutet,
der die beiden Einheiten 32, 36 umschließt.
[0037] CPU steht dabei für Central Processing Unit
und bezeichnet einen Prozessor, vorzugsweise einen

Haupt-Prozessor, in dem eine Software abgearbeitet
werden kann.
[0038] Mit Hilfe des Netzkabels 23 ist im Beispiel somit
die Leistungseinheit 36 mit der Stromversorgung 24 ver-
bindbar, während die Steuereinheit 32 über ein Verbin-
dungskabel 38 mit der Leistungseinheit 36 verbunden ist.
[0039] Das Fernbedienkabel 29 ist über einen Stecker
39 mit einer Buchse 40 der Fernbedienung 26 und über
einen Stecker 41 mit einer Buchse 42 der Steuereinrich-
tung 22 bzw. der Steuereinheit 32 verbunden. Die Mo-
torkabel 25 sind jeweils über einen Stecker 43 und eine
dazu passende Buchse 44, die hier an der Steuereinheit
32 angeordnet sind, mit der Steuereinrichtung 22 ver-
bunden. Das Verbindungskabel 38 ist über einen Stecker
45 und eine dazu passende Buchse 46 mit der Leistungs-
einheit 36 verbunden und über einen Stecker 47 und eine
dazu passende Buchse 48 mit der Steuereinheit 32 ver-
bunden. Das Netzkabel 23 ist schließlich über einen ers-
ten Netzkabelstecker 49 mit einer Stromversorgungs-
buchse 50, über einen zweiten Netzkabelstecker 51 mit
einer ersten Einrichtungsbuchse 52 und über einen drit-
ten Netzkabelstecker 53 mit einer zweiten Einrichtungs-
buchse 54 verbunden. Die Stromversorgung 24 ist als
einphasige Wechselstromversorgung konzipiert, die ei-
nen Außenleiter 55, einen Neutralleiter 56 und einen
Schutzleiter 57 umfasst. Der Außenleiter 55 wird auch
mit L bezeichnet, während der Neutralleiter 56 auch mit
N bezeichnet wird. Der Schutzleiter 57 ist an eine Erdung
oder Massung angeschlossen. In Figur 2 ist dem Schutz-
leiter 57 somit das Massesymbol bzw. Erdungssymbol
zugeordnet.
[0040] Entsprechend Figur 3 umfasst das Netzkabel
23 im Einzelnen einen Kabelstrang 58, der im Wesentli-
chen Y-förmig ausgestaltet ist und dementsprechend nur
drei Kabelabschnitte, nämlich einen ersten Abschnitt 59,
einen zweiten Abschnitt 60 und einen dritten Abschnitt
61 aufweist, die alle von einer gemeinsamen Knotenstel-
le 62 ausgehen. Distal zur Knotenstelle 62 weist der erste
Abschnitt 59 den ersten Netzkabelstecker 49 auf, der
vorzugsweise als Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker
ausgestaltet ist, im Folgenden daher auch mit 49 be-
zeichnet wird und dementsprechend einen Außenleiter-
kontakt 63, einen Neutralleiterkontakt 64 und zumindest
einen Schutzleiterkontakt 65 aufweist. Hierdurch ist die-
ser Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker komplemen-
tär gestaltet zur Buchse 50 der Stromversorgung 24, die
hierzu als Drei-Leiter-Normschutzkontaktbuchse ausge-
staltet ist und dementsprechend ebenfalls einen Außen-
leiterkontakt 66, der mit dem Außenleiter 55 der Strom-
versorgung 24 elektrisch verbunden ist, einen Neutral-
leiterkontakt 67, der mit dem Neutralleiter 56 der Strom-
versorgung 24 elektrisch verbunden ist und wenigstens
einen Schutzleiterkontakt 68 aufweist, der mit dem
Schutzleiter 57 der Stromversorgung 24 elektrisch ver-
bunden ist.
[0041] Gemäß Figur 3 weist der zweite Abschnitt 60
des Kabelstrangs 58 an seinem zur Knotenstelle 62 dis-
talen Ende den zweiten Netzkabelstecker 51 auf, der hier
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als Zwei-Leiter-Normstecker ausgestaltet ist, im Folgen-
den ebenfalls mit 51 bezeichnet wird und dementspre-
chend einen Außenleiterkontakt 69 und einen Neutral-
leiterkontakt 70 aufweist. Der dritte Abschnitt 61 des Ka-
belstrangs 58 ist hier an seinem zur Knotenstelle 62 dis-
talen Ende mit dem dritten Netzkabelstecker 53 ausge-
stattet, der im Folgenden als Zusatzstecker 53 bezeich-
net wird. Bei der hier gezeigten, bevorzugten Ausfüh-
rungsform besitzt dieser Zusatzstecker 53 einen Schutz-
leiterkontakt 71 und zwei Schaltleiterkontakte 72 und 73.
[0042] Der Zwei-Leiter-Normstecker 51 ist komple-
mentär zu der in Figur 5 dargestellten ersten Einrich-
tungsbuchse 52 ausgestaltet, die dementsprechend als
Zwei-Leiter-Normbuchse 52 ausgestaltet ist und dem-
entsprechend einen Außenleiterkontakt 74 sowie einen
Neutralleiterkontakt 75 umfasst. Ebenfalls in Figur 5 dar-
gestellt ist die zweite Einrichtungsbuchse 54, die analog
zum Zusatzstecker 53 im Folgenden ebenfalls als Zu-
satzbuchse 54 bezeichnet wird und komplementär zum
Zusatzstecker 53 einen Schutzleiterkontakt 76 und zwei
Schaltleiterkontakte 77 sowie 78 umfasst. Ferner ist in
Figur 5 die Verbindungsbuchse 46 wiedergegeben, die
über mehrere entsprechende Kontakte 79 verfügt.
[0043] Nachfolgend werden Außenleiter, Neutralleiter
und Schutzleiter analog zu den Leitern der Stromversor-
gung 54 ebenfalls mit 55 für den Außenleiter bzw. mit 56
für den Neutralleiter bzw. mit 57 für den Schutzleiter be-
zeichnet. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des Netzkabels 23 enthält der erste Abschnitt 59 eben-
falls den Außenleiter 55, den Neutralleiter 56 und einen
Schutzleiter 57. Der zweite Abschnitt 60 enthält nur den
Außenleiter 55 und den Neutralleiter 56. Der dritte Ab-
schnitt 61 enthält dagegen zumindest den Schutzleiter
57. Während im ersten Abschnitt 59 die drei Leiter ge-
meinsam geführt sind, zweigt die Leitungsführung in der
Knotenstelle 62 auf, so dass der Schutzleiter 57 im dritten
Abschnitt 61 weitergeführt wird, während die beiden an-
deren Leiter 55, 56 im zweiten Abschnitt 60 weitergeführt
werden.
[0044] Gemäß Figur 2 kann die Steuereinrichtung 22
außerdem wenigstens eine elektrische Abschirmung 80
aufweisen. Im Beispiel der Figur 2 sind zwei derartige
Abschirmungen 80 angedeutet, und zwar jeweils durch
einen mit unterbrochener Linie gezeichneten Rahmen.
Dabei ist in beiden Einheiten 32, 36 der Steuereinrich-
tung 22 je eine solche Abschirmung 80 vorgesehen. Da-
bei ist die jeweilige Abschirmung 80 als elektrische bzw.
als aktive Abschirmung 80 konzipiert, die über eine
Schutzleitung 81 mit dem Schutzleiter 57 verbunden ist.
Dies erfolgt in der Leistungseinheit 36 durch eine elek-
trische Verbindung mit der Zusatzbuchse 54 über deren
Schutzleiterkontakt 76. Dieser ist bei angeschlossenem
Netzkabel 23 über den Schutzleiterkontakt 71 des Zu-
satzsteckers 53 und über den Schutzleiter 57 des Kabel-
strangs 58 mit den Schutzleiterkontakten 65 des Drei-
Leiter-Normschutzkontaktsteckers 49 elektrisch verbun-
den und über die Schutzleiterkontakte 68 der Drei-Leiter-
Normschutzkontaktdose 50 mit dem Schutzleiter 57 der

Stromversorgung 24 elektrisch verbunden.
[0045] Die Abschirmung 80 der Steuereinheit 32 kann
über das Verbindungskabel 38 und eine weitere Schutz-
leitung 81 ebenfalls an die Zusatzbuchse 54 angeschlos-
sen sein.
[0046] Wie sich insbesondere den Figuren 3 und 5 ent-
nehmen lässt, sind der Zwei-Leiter-Normstecker 51 und
der Zusatzstecker 53 jeweils flach ausgestaltet. Dement-
sprechend ist der Zwei-Leiter-Normstecker 51 in seiner
Querrichtung, in der die beiden Leiterkontakte 69, 70 ne-
beneinander liegen und die senkrecht zu einer in Figur
3 durch einen Pfeil angedeuteten Steckrichtung 82 die-
ses Zwei-Leiter-Normsteckers 51 verläuft und die in Figur
3 in der Zeichnungsebene liegt, und in einer parallel zur
Steckrichtung 82 verlaufenden Längsrichtung größer di-
mensioniert als in einer Dickenrichtung, die senkrecht
zur Längsrichtung und senkrecht zur Querrichtung und
in Figur 3 senkrecht zur Zeichnungsebene verläuft. Auch
der Zusatzstecker 53 ist in seiner Querrichtung, in der
die Leiterkontakte 71, 72, 73, die jeweils in einem zuge-
hörigen Leiterplatz angeordnet sind, nebeneinander lie-
gen und die senkrecht zu einer in Figur 3 durch einen
Pfeil angedeuteten Steckrichtung 83 des Zusatzsteckers
53 verläuft, und in einer parallel zur Steckrichtung 83
verlaufenden Längsrichtung größer dimensioniert als in
einer Dickenrichtung, die senkrecht zur Längsrichtung
und senkrecht zur Querrichtung verläuft.
[0047] Gemäß Figur 5 sind die Zwei-Leiter-Normbuch-
se 52 und die Zusatzbuchse 54 an der Steuereinrichtung
22, hier an der Leistungseinheit 36 bzw. an deren Ge-
häuse 37 so angeordnet, dass die Steckrichtungen 82,
83 der zugehörigen Stecker 51, 53 parallel zueinander
verlaufen. Außerdem verlaufen die Querrichtungen der
beiden Stecker 51, 53 sowie die Längsrichtungen der
beiden Stecker 51, 53 parallel zueinander, wenn die bei-
den Stecker 51, 53 mit den zugehörigen Buchsen 52, 54
gesteckt sind. Ferner ist im Beispiel der Figur 5 vorge-
sehen, dass die beiden Buchsen 52, 54 in der Querrich-
tung der beiden zugehörigen Stecker 51, 53 voneinander
beabstandet am Gehäuse 37 bzw. an der Leistungsein-
heit 36 bzw. an der Steuereinrichtung 22 angeordnet.
[0048] Der Zusatzstecker 53 kann eine hier nicht er-
kennbare Verriegelungseinrichtung aufweisen, die mit
einer in Figur 5 erkennbaren Verriegelungskontur 84 der
Zusatzbuchse 54 zusammenwirkt, wenn der Zusatzste-
cker 53 in die Zusatzbuchse 54 ordnungsgemäß einge-
steckt ist. Beispielsweise kann die Verriegelungseinrich-
tung zumindest einen Rasthaken aufweisen, der in der
Dickenrichtung des Zusatzsteckers 53 federelastisch be-
weglich ist und eine beim Steckvorgang vorausgehende
Rastnase aufweist, die bei ausreichender Einstecktiefe
mit der Zusatzbuchse 54 an der Verriegelungskontur 84
einrastet.
[0049] Wie sich den Figuren 3 und 6 entnehmen lässt,
ist der Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker 49 vor-
zugsweise an einem Steckergehäuse 85 ausgebildet,
das ebenfalls zum Bauumfang des Netzkabels 23 gehört.
In dieses Steckergehäuse 85 kann gemäß Figur 6 eine
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Schalteinrichtung 86 integriert sein, die zwischen einem
in Figur 6 wiedergegebenen Trennzustand und einem
Verbindungszustand umschaltbar ist. Im wiedergegebe-
nen Trennzustand ist der Außenleiterkontakt 63 vom Au-
ßenleiter 55 des Netzkabels 23 getrennt. Im Trennzu-
stand ist außerdem der Neutralleiterkontakt 64 vom Neu-
tralleiter 56 des Netzkabels 23 getrennt. Außerdem ist
im Trennzustand der Figur 6 der jeweilige Schutzleiter-
kontakt 65 vom Schutzleiter 57 des Netzkabels 23 ge-
trennt. Im Verbindungszustand sind dagegen der Außen-
leiterkontakt 63, der Neutralleiterkontakt 64 und der je-
weilige Schutzleiterkontakt 65 mit dem jeweiligen zuge-
hörigen Leiter 55, 56, 57 elektrisch verbunden. Die
Schalteinrichtung 86 kann beispielsweise mit Hilfe eines
Relais realisiert werden, das zu seiner elektrischen Be-
tätigung ein Schaltglied 87, insbesondere ein elektroma-
gnetisches Schaltglied 87, umfassen kann. Die Schalt-
einrichtung 86 ist somit elektrisch betätigbar. Die Schalt-
einrichtung 86 kann über zwei Schaltleitungen 88 und 89
angesteuert werden, um die Schalteinrichtung 86 zwi-
schen dem Verbindungszustand und dem Trennzustand
umschalten zu können. Die beiden Schaltleitungen 88,
89 gehen ebenfalls vom Steckergehäuse 85 aus und sind
durch den ersten Abschnitt 59 und den dritten Abschnitt
61 des Kabelstrangs 58 geführt und sind im Zusatzste-
cker 53 mit den beiden Schaltleiterkontakten 72, 73 elek-
trisch verbunden.
[0050] Gemäß Figur 2 können die beiden Schaltleiter
88, 89 mit der CPU 35 der Leistungseinheit 36 verbunden
sein. Über eine entsprechende Leitung 90, die durch das
Verbindungskabel 38 führt, kann die CPU 35 der Leis-
tungseinheit 36 auch mit der CPU 30 der Steuereinheit
32 kommunizieren. Jedenfalls ist die Steuereinrichtung
22 auf geeignete Weise mit den Schaltleiterkontakten
77, 78 der Zusatzbuchse 54 elektrisch verbunden. Ferner
kann durch geeignete Programmabschnitte in der jewei-
ligen CPU 30, 35 die Steuereinrichtung 22 so ausgestal-
tet bzw. programmiert sein, dass sie abhängig vom ak-
tuellen Strombedarf der Steuereinrichtung 22 bzw. der
Verstellvorrichtung 19 die Schalteinrichtung 86 über die
Schaltleiter 88, 89 zum Umschalten zwischen dem Ver-
bindungszustand und dem Trennzustand ansteuern.
[0051] Für eine verbesserte EMV, wobei EMV für Elek-
tro-Magnetische-Verträglichkeit steht, können auch an-
dere Komponenten der Verstellvorrichtung 19, wie z.B.
die Elektromotoren 20, mit dem Schutzleiter 57 elektrisch
verbunden sein. Es ist klar, dass der Schutzleiter 57 des
Netzkabels 23 innerhalb der Verstellvorrichtung 19 nicht
nur für die elektrische Abschirmung 80 verwendet wird,
vielmehr können auch die eine oder andere elektrische
Komponente der Steuereinrichtung 22, insbesondere die
Leistungselektronik 34 und optional auch die Elektromo-
toren 20 über den Schutzleiter 57 geerdet werden.
[0052] Beim Netzkabel 23 ist der Drei-Leiter-Norm-
schutzkontaktstecker 49 als männlicher Stecker konzi-
piert, während der Zwei-Leiter-Normstecker 51 und der
Zusatzstecker 53 als weibliche Stecker konzipiert sind.

Patentansprüche

1. Verstellvorrichtung zum Verstellen einer Unterfede-
rung (1) eines Betts,

- mit wenigstens einem Elektromotor (20) zum
Antreiben eines verstellbaren Abschnitts (3, 4,
6, 7) der Unterfederung (1),
- mit einer Steuereinrichtung (22) zum Ansteu-
ern und Stromversorgen des jeweiligen Elektro-
motors (20), die über ein Netzkabel (23) an eine
Stromversorgung (24) anschließbar ist und die
über wenigstens ein Motorkabel (25) mit dem
jeweiligen Elektromotor (20) verbindbar ist,
- wobei das Netzkabel (23) zur elektrischen Ver-
bindung mit der Stromversorgung (24) einen
Drei-Leiter-Normschutzkontaktstecker (49) auf-
weist, der komplementär zu einer Drei-Leiter-
Normschutzkontaktbuchse (50) der Stromver-
sorgung (24) gestaltet ist und der einen Außen-
leiter (55), einen Neutralleiter (56) und einen
Schutzleiter (57) aufweist,
- wobei das Netzkabel (23) zur elektrischen Ver-
bindung mit der Steuereinrichtung (22) einen
Zwei-Leiter-Normstecker (51), der komplemen-
tär zu einer Zwei-Leiter-Normbuchse (52) der
Steuereinrichtung (22) gestaltet ist und der den
Außenleiter (55) und den Neutralleiter (56) auf-
weist, und einen Zusatzstecker (53) aufweist,
der komplementär zu einer Zusatzbuchse (54)
der Steuereinrichtung (22) gestaltet ist und der
den Schutzleiter (57) aufweist,
- wobei das Netzkabel (23) einen Kabelstrang
(58) aufweist, der einen den Außenleiter (55),
den Neutralleiter (56) und den Schutzleiter (57)
führenden und den Drei-Leiter-Normschutzkon-
taktstecker (49) aufweisenden ersten Abschnitt
(59), einen den Außenleiter (55) und den Neu-
tralleiter (56) führenden und den Zwei-Leiter-
Normstecker (51) aufweisenden zweiten Ab-
schnitt (60) und einen den Schutzleiter (57) füh-
renden und den Zusatzstecker (53) aufweisen-
den dritten Abschnitt (61) aufweist, die von einer
gemeinsamen Knotenstelle (62) ausgehen,
- wobei die Steuereinrichtung (22) wenigstens
eine elektrische Abschirmung (80) aufweist, die
über eine Schutzleitung (81) mit der Zusatz-
buchse (54) elektrisch verbunden ist.

2. Verstellvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zwei-Leiter-Normstecker (51) flach ist, so
dass er in einer Querrichtung, in der die beiden Leiter
(55, 56) nebeneinander liegen und die senkrecht zu
einer Steckrichtung (82) des Zwei-Leiter-Normste-
ckers (51) verläuft, und in einer parallel zur Steck-
richtung (82) verlaufenden Längsrichtung größer di-
mensioniert ist als in einer Dickenrichtung, die senk-
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recht zur Längsrichtung und senkrecht zur Querrich-
tung verläuft.

3. Verstellvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zusatzstecker (53) für den Schutzleiter (57)
einen Schutzleiterplatz und wenigstens einen Zu-
satzleiterplatz aufweist und flach ist, so dass er in
einer Querrichtung, in der die wenigstens zwei Lei-
terplätze nebeneinander liegen und die senkrecht
zu einer Steckrichtung (83) des Zusatzsteckers (53)
verläuft, und in einer parallel zur Steckrichtung (83)
verlaufenden Längsrichtung größer dimensioniert ist
als in einer Dickenrichtung, die senkrecht zur Längs-
richtung und senkrecht zur Querrichtung verläuft.

4. Verstellvorrichtung nach den Ansprüchen 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zwei-Leiter-Normbuchse (52) und die Zu-
satzbuchse (54) an der Steuereinrichtung (22) so
angeordnet sind, dass die Längsrichtungen der in
die jeweilige Buchse (52, 54) gesteckten Stecker
(51, 53) parallel zueinander verlaufen und die Quer-
richtungen der in die jeweilige Buchse (52, 54) ge-
steckten Stecker (51, 53) parallel zueinander verlau-
fen.

5. Verstellvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Buchsen (52, 54) in der Querrich-
tung der beiden Stecker (51, 53) voneinander beab-
standet an der Steuereinrichtung (22) angeordnet
sind.

6. Verstellvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zusatzstecker (53) eine Verriegelungsein-
richtung aufweist, die bei gestecktem Zusatzstecker
(53) mit einer Verriegelungskontur (84) der Zusatz-
buchse (54) zusammenwirkt.

7. Verstellvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Drei-Leiter-Normschutzkontaktste-
cker (49) an einem Steckergehäuse (85) aus-
gebildet ist, das eine Schalteinrichtung (86) ent-
hält, die zwischen einem Verbindungszustand,
in dem ein Außenleiterkontakt (63) des Drei-Lei-
ter-Normschutzkontaktsteckers (49) mit dem
Außenleiter (55) des Kabelstrangs (58) elek-
trisch verbunden ist, ein Neutralleiterkontakt
(64) des Drei-Leiter-Normschutzkontaktste-
ckers (49) mit dem Neutralleiter (56) des Kabel-
strangs (58) elektrisch verbunden ist und ein
Schutzleiterkontakt (65) des Drei-Leiter-Norm-

schutzkontaktsteckers (49) mit dem Schutzlei-
ter (57) des Kabelstrangs (58) elektrisch verbun-
den ist, und einem Trennungszustand umschalt-
bar ist, in dem der Außenleiterkontakt (53) vom
Außenleiter (55) elektrisch getrennt ist, der Neu-
tralleiterkontakt (64) vom Neutralleiter (56) elek-
trisch getrennt ist und der Schutzleiterkontakt
(65) vom Schutzleiter (57) elektrisch getrennt
ist,
- dass die Schalteinrichtung (86) zum Umschal-
ten zwischen dem Verbindungszustand und
dem Trennungszustand über zwei Schaltleiter
(88, 89) ansteuerbar ist, die vom Steckergehäu-
se (85) ausgehen, durch den ersten Abschnitt
(59) des Kabelstrangs (58) und durch den dritten
Abschnitt (61) des Kabelstrangs (58) bis zum
Zusatzstecker (53) verlaufen, der zusätzlich zu
einem mit dem Schutzleiter (57) elektrisch ver-
bundenen Schutzleiterkontakt (71) zwei Schalt-
leiterkontakte (72, 73) aufweist, die jeweils mit
einem der Schaltleiter (88, 89) elektrisch ver-
bunden sind.

8. Verstellvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (22) mit Schaltleiterkon-
takten (77, 78) der Zusatzbuchse (54), die komple-
mentär zu den Schaltleiterkontakten (72, 73) des Zu-
satzsteckers (53) ausgestaltet sind, elektrisch ver-
bunden ist und so ausgestaltet und/oder program-
miert ist, dass sie abhängig von einem Strombedarf
der Steuereinrichtung (22) die Schalteinrichtung (86)
über die Schaltleiter (88, 89) zum Umschalten zwi-
schen dem Verbindungszustand und dem Tren-
nungszustand ansteuert.

9. Verstellvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere oder alle elektrische Komponenten
der Steuereinrichtung (22) und der jeweilige Elektro-
motor (20) mit dem Schutzleiter (57) der Zusatzbuch-
se (53) elektrisch verbunden sind.

10. Netzkabel für eine Verstellvorrichtung (19) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, mit einem Kabelstrang
(58), umfassend:

- einen ersten Abschnitt (59), der einen Außen-
leiter (55) und einen Neutralleiter (56) enthält
und einen Zwei- oder Drei-Leiter-Normstecker
(49) aufweist, der einen mit dem Außenleiter
(55) elektrisch verbundenen Außenleiterkontakt
(63) und einen mit dem Neutralleiter (56) elek-
trisch verbundenen Neutralleiterkontakt (64)
aufweist,
- einen zweiten Abschnitt (60), der den Außen-
leiter (55) und den Neutralleiter (56) enthält und

15 16 



EP 2 710 928 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einen Zwei-Leiter-Normstecker (51) aufweist,
der einen mit dem Außenleiter (55) elektrisch
verbundenen Außenleiterkontakt (69) und einen
mit dem Neutralleiter (56) elektrisch verbunde-
nen Neutralleiterkontakt (70) aufweist,
- einen dritten Abschnitt (61), der einen Zusatz-
stecker (53) aufweist.

11. Unterfederung, insbesondere Rost, vorzugsweise
Lattenrost, für ein Bett, mit einer Verstellvorrichtung
(19) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 zum Verstel-
len wenigstens eines verstellbaren Abschnitts (3, 4,
6, 7) der Unterfederung (1).
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